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��Den Energieverbrauch von Elektrogeräten, die über 
längere Zeit im Einsatz sind, überprüfen. Die Anschaffung 
eines Strommessgerätes (10-50 Euro), um „Stromfresser“ 
aufzuspüren, macht sich oft schnell bezahlt; bei 
Neuanschaffung auf Effizienzklasse A bis A+++ achten.

Wer alle Einsparmöglichkeiten umgesetzt hat - es gilt 
der Grundsatz „Vermeiden vor Erzeugen“ - , kann durch 
eine Photovoltaikanlage die eigene Strombilanz weiter 
verbessern (auch dafür lassen sich die staatlichen 
Förderungsmittel nutzen).

Letztlich aber wird 
die Energiewende nur 
gelingen, wenn wir 
alle unseren je eigenen 
Beitrag zu leisten bereit 
sind: durch Einsparungen 
und Verzicht, durch 
Investitionen, in der 
Akzeptanz von notwendigen Stromtrassen, Pump- und 
Speicherkraftwerken – dies alles in Abstimmung mit dem 
Naturschutz und den Bedürfnissen und Wünschen der 
Menschen.

Denn:  Energie ist eine Frage der Zukunft der Menschheit, 
die uns alle angeht.
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Weitere Informationen erhalten Sie  
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz 
Postfach 1560 
55005 Mainz

Strom

Im Sinne der Nachhaltigkeit sollte ausschließlich auf 
Ökostrom umgestellt werden. Achten Sie dabei auf 
die Ökostromzertifizierungen „Grüner Strom Label 
Gold“ und „OK Power“. Diese Zertifikate sichern Strom 
zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energiequellen 
und garantieren außerdem, dass in neue Anlagen 
zur Erzeugung von Ökostrom und innovative 
Energieprojekte investiert wird.

Wenn wir Strom sparen,  können wir gleichzeitig Geld 
sparen und im Kleinen die Umwelt schützen:

��Wasser im Wasserkocher statt auf dem Herd erhitzen 

��LED-LEUCHTKÖRPER einsetzen – ab einer täglichen 
Brenndauer von 10 Minuten aufwärts. Beispiel: Eine 
LED Lampe mit 6 Watt brennt 5 Stunden täglich. Der 
Stromverbrauch für diese LED Lampe beträgt 11 KWh 
für ein Jahr. Bei einer konventionellen Glühbirne mit 40 
Watt liegt der Stromverbrauch bei 73 KWh. Der reduzierte 
Energieverbrauch macht die höheren Anschaffungskosten 
schon nach kurzer Zeit bezahlt *
��Elektrogeräte mit STAND-BY-SCHALTUNG (Computer/
Laptop, Fernseher, Ladegeräte u.a.m.) verbrauchen auch 
im Ruhezustand Strom – trennen Sie diese Geräte mittels 
schaltbarer Steckdosenleistung vom Stromnetz 

��LICHT und andere Stromverbraucher in Räumen, die nicht 
genutzt werden, konsequent AUSSCHALTEN

��wenn möglich: in Fluren, Treppenhäusern und im 
Außenbereich BEWEGUNGSMELDER einsetzen.

��Elektroboiler nach Gebrauch ausschalten bzw. mit einer 
Zeitschaltuhr regeln; besser noch mit „THERMO-STOPP“ 
versehen.

�� Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.
�� 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
�� Blauen Umweltengel Farben auf Pflanzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-959441

gedruckt
* www.energiespar-rechner.de/ 
	 berechnungen/haushalt/es-werde-licht
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In dieser Reihe sind bisher erschienen: 

REGIONAL
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FISCH 

Fisch ist für uns ein wertvolles Lebensmittel; enthalten 
doch viele (Salzwasser-)Fische u.a. wertvolle Fettsäuren. 
Darum darf Fisch 2x wöchentlich auf dem Speiseplan 
stehen.

Umgekehrt sind viele Fischarten über� scht; manche sind 
gar in ihrem Bestand gefährdet.

Diese Sorten sollten nie oder nur selten auf den Tisch 
kommen.

Achten Sie beim Einkauf auf das MSC – Siegel oder 
orientieren Sie sich an den Einkaufsführern von 
Greenpeace oder dem WWF.

Einige TIPPS zum guten Schluss:

- Verzichten Sie konsequent auf tierische 
Lebensmittel, für die Tiere gequält werden: Hummer 
(Lebendtransporte), Stop� eber u.a.m.

- Gehen Sie achtsam mit allen Lebensmitteln um: Vieles 
ist auch nach Ablauf des sog. Mindesthaltbarkeitsdatums 
noch ohne Einbußen genießbar; aus manchen Resten 
lässt sich noch ein leckeres Gericht zaubern.

- Verzichten Sie auf Fertiggerichte und nutzen Sie 
möglichst frische und möglichst wenig verarbeitete 
Lebensmittel. Das ist billiger, schmeckt besser und ist 
gesünder.

Weitere Informationen 

  zu den Biosiegeln
  die Fischführer
  leckere Rezeptideen
  für ein nachhaltiges (Pfarr-)Fest
  u.a.m.

erhalten Sie auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Kurz & knapp im Überblick:

REGIONAL + SAISONAL + FAIR + BIO

  Artgerechte Tierhaltung (BIO)
  Akzeptable – MSC-zerti� zierte – Fischsorten
  Immer wieder mal Fleisch/Fisch 

 durch Gemüse/Obst ersetzen
  Frisch vor fertig
  Achtsamer Umgang mit allen Lebensmitteln
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Mobilsein kann auch so aussehen: 

Mit Bus und Bahn

Ö� entliche Verkehrsmittel bieten den Vorteil, dass man 
umweltschonend und entspannt, bequem, sicher und oft 
in netter Gesellschaft ans Ziel kommt. Sicher ist ein gut 
ausgebautes Streckennetz und eine gute Anbindung eine 
Grundvoraussetzung. Denkbar sind auch Kombinationen 
verschiedener Verkehrsmittel, etwa durch Park+ride, 
Gruppentickets und Fahrgemeinschaften.

Mit dem Fahrrad

Mit dem Fahrrad ist man im Nahverkehr konkurrenzlos 
schnell und wendig. Außer dem Spaß an der frischen Luft 
fördert es die Beweglichkeit und Kondition. Ein e-bike 
könnte alternativ genutzt werden. Manche  Firmen stellen 
Dienstfahrräder zur Verfügung,  bzw. an  Ausleihstationen 
können Leihfahrräder in Anspruch genommen werden. 

Zu Fuß

Gerade einmal 600 Meter am Tag legen die Deutschen 
außerhalb des eigenen Heims zu Fuß zurück. Doppelt so 
viel zu Fuß zu gehen, ist gut für die Gesundheit, emp� ehlt 
die Sportmedizin. Zu Fuß gehen oder Rad fahren trägt 
zur Entschleunigung bei, vermeidet Hetze und Stress. 
Kinder, die zu Fuß zur Schule kommen, sich bewegt haben, 
nehmen entspannter am Unterricht teil.

Drei Schritte zur klimafreundlichen Mobilität

  V e r n e t z e n
 auf unnötige Fahrten und Transporte 
 verzichten, mehrere Aufgaben kombinieren,  
 verschiedene Verkehrsmittel klug miteinander 
 verknüpfen. 

  V e r b e s s e r n
 sparsame Fahrzeuge wählen und 
 e�  zienter nutzen.

  V e r l a g e r n
 umweltverträgliche Verkehrsmittel nutzen,
 öfter zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad
 fahren.

 Quelle: kfd-Bundesverband aus „Klimaschutzpaket“
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Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Dienst

Alternative Carsharing
Wer nicht auf das Auto verzichten kann oder will, kann 
über die Alternative Carsharing nachdenken. Statistisch 
gesehen ist unser Fahrzeug ja eher ein Stehzeug, denn 
23 Stunden am Tag steht es durchschnittlich ungenutzt 
herum.

Die Idee beim Carsharing: Mehrere Menschen teilen 
sich ein Auto. „Nutzen statt besitzen“ ist das Motto der 
Anbieter, die es mittlerweile an fast dreihundert Orten in 
Deutschland gibt. Info und Kontakt über: 
www. carsharing.de

Wichtig für den Autokauf

Beim Kauf eines Autos sind die Verbrauchswerte ein 
wichtiger Indikator für die Klimafreundlichkeit des PKWs. 
Orientierungshilfen geben die CO2-Obergrenzen, z.B. 
für ein Familienauto 140 g CO2 pro km und 5,9 l/100 km 
Benzin oder 5,2/100 km Diesel.

Fahrstil

Bereits der Fahrstil hilft, CO2 zu sparen, z.B. niedertourig 
und vorausschauend fahren. Weitere Hinweise auf 
unserer homepage www.bistum-mainz.de/umwelt oder 
www.um-welt-bedacht.de   Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.

  100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
  Blauen Umweltengel Farben auf P� anzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-197645

gedruckt

02 Flyer mobilität.indd   1-4 10.02.14   11:40



„Um unsere von Gott geschenkte Erde für alle Geschöpfe 
als zukunftsfähiges Lebenshaus zu bewahren, sind 
Klimaschutz, schonender Umgang mit Ressourcen, die 
Verringerung des Energieverbrauchs, Verbesserung 
der Energieeffizienz und der Ausbau der erneuerbaren 
Energien unverzichtbar.“

Die deutschen Bischöfe,  
Empfehlungen zur Energiewende, 02. 12. 2013

 „Darum ist es dringend geboten, politische Programme 
zu entwickeln, um in den kommenden Jahren 
den Ausstoß von Kohlendioxid und anderen stark 
verunreinigenden Gasen drastisch zu reduzieren, zum 
Beispiel indem man die Verbrennung von fossilem 
Kraftstoff ersetzt und Quellen erneuerbarer Energie 
entwickelt.“ 

Papst Franziskus,  
Enzyklika „Laudato si“ Nr. 26, 24.05.2015

Mehr als nur Stromwende

Energiewende bedeutet weit mehr als nur eine Stromwende! 

In allen Lebensbereichen, in denen wir Energie – oft allzu 
selbstverständlich - nutzen, müssen wir unser Tun prüfen: 
wie wir heizen, wie wir uns fortbewegen, was wir kaufen 
und verbrauchen – unser gesamtes Leben. 

Auch wir, als Kirche in der Diözese Mainz, stellen uns 
diesem Anspruch, hinterfragen und ändern unser 
Handeln in den Gemeinden und Einrichtungen des 
Bistums.

Klimaschutz ist eine weltweite Aufgabe: 
Zwei Lösungsstrategien standen bisher im  Vordergrund 
des Handelns: 

Dies ist zum einen die EFFIZIENZ: Ein Mehr aus Weniger 
- also gleiche (oder gar mehr)  Leistung bei geringerem 
Ressourceneinsatz. 

Zum anderen die KONSISTENZ: „Von der Wiege zur 
Wiege“ - die Wiederverwendung eines Produktes in 
kontinuierlichen technische Kreisläufen (Recycling) bzw. 
die rückstandslose Rückführung eines Produktes in die 
Natur (Abfall als Nahrung).

Diese beiden Strategien können aber nur erfolgreich 
sein mit einer dritten Strategie, der SUFFIZIENZ. Nur 
in Kombination mit der Suffizienz werden Effizienz 
und Konsistenz auf Dauer die nachhaltige Entwicklung 
erfolgreich gestalten können. Die Suffizienz setzt auf 
die Einsicht, dass ein „Genug“ an die Stelle eines „immer 
Mehr“ treten muss.

Heizung

Die derzeit noch am meisten genutzten Energieträger 
für unsere Heizung sind Gas, Öl und Strom. Hier ist es 
wichtig, umzudenken: Öl, als fossilen Energieträger, gilt 
es zu vermeiden, und bei Gas und Strom sollte nur Grüne 
Energie verwendet werden. Bei Neuanschaffung oder 
Austausch von Heizungen kann man Holz (Pellets), als CO2 
neutralen Energieträger, Blockkraftheizwerke (BKHW) und 
andere zukunftsträchtige Energieträgern nutzen.  

Durch den Einbau einer SOLARTHERME (hier lassen sich 
staatliche FÖRDERMITTEL in Anspruch nehmen!) lassen 
sich 60 Prozent des jährlichen WARMWASSERBEDARFS 
durch (kostenlose) Sonnenenergie erzeugen. Wenn neu 
gebaut wird oder größere Renovierungen anstehen, 
sollten zusätzliche DÄMMMASSNAHMEN und der 
Austausch der Fenster geprüft werden. „Gut gedämmt ist 
halb geheizt!“
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Aber auch in unserem alltäglichen Heizen können wir die 
Umwelt nachhaltig schützen:

��Räume bedarfsgerecht heizen (Wohnräume 20-22°C, Küche 
18°C, Schlafräume 16°C); wer die Raumtemperatur um 1°C 
absenkt, spart 6 bis 10 Prozent Heizenergie

��Heizungsregelung optimieren (etwa  mit einer 
Zeitschaltuhr), die Nachtabsenkung aktivieren und 
alle Einstellungen regelmäßig kontrollieren. Ggf. 
Raumthermostate einbauen und alte Thermostate 
erneuern

��gezielt und voll, aber kurz lüften („Stoßlüftung“); dabei  
die Heizkörperthermostate zudrehen

��Heizung regelmäßig warten lassen

��hinter Heizkörpern (hier sind die Außenwände oft dünner) 
möglichst Dämmung oder einen Strahlungsschirm 
einbauen

��kleinere Dämmmaßnahmen lassen sich gut selbst 
durchführen, kosten wenig und amortisieren sich oft 
in wenigen Monaten: alle Wärme führenden Rohre 
ummanteln, Fenster, Rollladenkästen und Türen abdichten 


